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Die Entwicklung von digitalen Kompetenzen hat im letzten Jahrzehnt an Wichtigkeit und Dringlichkeit 
zugenommen. Neben den Kompetenzen der Schüler*innen stehen dabei auch jene der Lehrenden im 
Fokus. Es stellt sich die Frage, welche Kompetenzen Lehrende benötigen, damit sie Lernen unter den 
Bedingungen der Digitalität ermöglichen können und Schüler*innen digital kompetent machen. Dafür 
wurde in Österreich ein Kompetenzmodell entwickelt, das mittlerweile in zahlreichen Projekten im 
deutschsprachigen Raum zum Einsatz kommt. In diesem Beitrag sollen das Modell digi.kompP und sei-
ne Verwendung vorgestellt werden. 

Kompetenzmodell, digitale Kompetenzen, digitale Bildung, Digitalität, digi.kompP 

Einleitung 
Im letzten Jahrzehnt sind digitale Kompetenzen für den Lehrberuf zunehmend unumgänglich 
geworden und es wurden unterschiedliche Kompetenzraster entwickelt (u.a. Redecker, 2017; 
Krumsvik, 2014; United Nations Educational Scientific and Cultural Organization, 2011). Diese 
Raster setzen divergierende Schwerpunkte, teils sind sie länder- und ausbildungsspezifisch. In 
Österreich wurde 2016 das Kompetenzmodell für Pädagog*innen (digi.kompP) entwickelt 
(Brandhofer, Kohl, Miglbauer, Narosy, et al., 2016), welches 2019 überarbeitet und aktuali-
siert wurde (Brandhofer, Miglbauer, Fikisz, Höfler, Kayali, 2020). 

Das Kompetenzmodell digi.kompP ist in acht Kategorien gegliedert, zu jeder der Kategorien 
gibt es eine umfangreiche Ausarbeitung an Kompetenzbeschreibungen für die jeweiligen 
Kompetenzstufen. Die Kategorien schließen Kompetenzen für das Leben im digitalen Zeital-
ter, Didaktik und Methoden bis hin zu Unterrichten von digitalen Kompetenzen mit ein. Wei-
ters unterscheidet digi.kompP vier Kompetenzstufen, die mit „Einsteigen, Entdecken, Einset-
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zen und Entwickeln“ übertitelt sind (Brandhofer, Miglbauer, Fikisz, Höfler & Kayali, 2020). Da-
mit soll der fortlaufende Prozess der Kompetenzaneignung – idealerweise schon ab Beginn 
der Lehramtsausbildung – betont und zusätzlich der Tatsache Rechnung getragen werden, 
dass sich der aktuelle Kompetenzstand in unterschiedlichen Kategorien auf unterschiedlichen 
Stufen befinden kann. Sowohl die Selbsteinschätzung als auch die professionelle Weiterent-
wicklung im Kompetenzbereich sollen damit erleichtert werden. 

Das Modell digi.kompP 
Das digi.kompP-Kompetenzmodell umfasst acht Kategorien (A-H) und vier Entwicklungsstu-
fen innerhalb der Kategorien B-H (Einsteigen – Entdecken – Einsetzen – Entwickeln). Die Ka-
tegorie A entspricht dem Kompetenzmodell digi.komp12 (Bundesministerium für Bildung und 
Frauen, 2013), dessen Kompetenzen am Ende der 12. bzw. 13. Schulstufe erworben sein soll-
ten und dient als Anknüpfungspunkt an die digi.komp-Kompetenzraster für Schüler*innen 
(Bundesministerium für Bildung, 2013). 
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Abbildung 4: digi.kompP (Brandhofer et al., 2020) 

 

Im Folgenden werden kurz und überblicksartig die jeweiligen Kategorien und der Kompetenz-
erwerb in diesen dargestellt. 
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Kategorie A – Digitale Kompetenzen und informatische Bildung 

Die Kategorie A entspricht dem Niveau digi.komp12, das den Erwerb von digitalen Kompe-
tenzen nach Abschluss der 12. Schulstufe (Hochschulreife) beschreibt und Kompetenzen in 
den Bereichen Informatik in der Gesellschaft, Informatiksysteme sowie angewandte und 
praktische Informatik umfasst (Bundesministerium für Bildung und Frauen, 2013). Die Kate-
gorie dient als Brücke zu den digi.komp-Kompetenzrastern für Schüler*innen und als Funda-
ment für den weiteren Kompetenzerwerb als (angehende) Lehrkraft. 

Kategorie B – Digital Leben 

Kategorie B ist eine Kategorie, die viele Aspekte des täglichen (Berufs-)Lebens beinhaltet. 
Dies sind Leben, Lehren und Lernen im Zeichen der Digitalität inkl. Medienbildung und -bio-
graphie sowie Fragen der Technikethik und Barrierefreiheit in der digitalen Welt. 

Das bedeutet, dass Lehrende in der Lage sein sollen, Wechselwirkungen zwischen Technolo-
gie und Gesellschaft zu beschreiben und dadurch Möglichkeiten für nachhaltige Bildung zu 
erkennen. Ebenso muss man sich der generellen Auswirkungen der digitalen Medien auf die 
Bildungslandschaft – also der Leitmedientransformation – des sich verändernden Rollenbilds 
der Lehrenden und der Wirkung der Medien auf Schüler*innen bewusst werden. Es geht je-
doch nicht nur um die Wirkung der Medien auf Lernende, sondern auch um die Kompetenz 
zur Reflexion des eigenen Handelns und um die Möglichkeiten, die digitale Medien für das 
Wissensmanagement bieten. Konsumentenschutz und Barrierefreiheit runden diese Katego-
rie ab. 

Kategorie C – Digital Materialien gestalten 

Hier liegt der Schwerpunkt zuerst auf dem Suchen, Finden, Auswählen, Bewerten und Sam-
meln von Onlinematerialien. Die Einschätzung und Evaluation von Applikationen und webba-
sierten Ressourcen führt zur Planung des didaktischen Einsatzes, also der Themenaufberei-
tung und Materialienerstellung bzw. -adaptation zur Unterstützung von Lernprozessen. Dabei 
dürfen Rechtsfragen nicht außer Acht gelassen werden: Datenschutz und -sicherheit sowie 
Urheberrecht sind hier Schlüsselthemen. Ferner soll die Fähigkeit erworben werden, Materi-
alien als Open Educational Resources zur Verfügung stellen zu können. 

Kategorie D – Digital Lehren und Lernen ermöglichen 

Die Kategorie Digital Lehren und Lernen ermöglichen spannt den Bogen vom Planen, Durch-
führen und Evaluieren von Lehr- und Lernprozessen mit digitalen Medien und Lernumgebun-
gen bis zum Durchführen von formativer und summativer Beurteilung, dem Feedback-Geben 
sowie medienpädagogischen Themen. Hierzu gehören auch das Gestalten und die Verwen-
dung von Lernmanagementsystemen und die Evaluierung von mediengestützten Projektar-
beiten. Medienpädagogische Themen sollen den (angehenden) Lehrenden in dieser Phase 
jederzeit bewusst sein. Der Einsatz digitaler Medien entsprechend zeitgemäßer Lerntheorien 
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steht im Fokus – und zwar entlang des gesamten zur Verfügung stehenden technischen und 
didaktischen Angebots: Lernplattformen, E‑Portfolios, Apps, E-Assessments. Auch Peer lear-
ning und Tutoriate sollen adäquat zur Anwendung kommen und ebenso wird erwartet, Ler-
nende in allen medienpädagogischen Bereichen begleiten und coachen zu können. 

Kategorie E – Digital Lehren und Lernen im Fach 

Diese Kategorie befasst sich mit dem fachspezifischen, lernförderlichen Einsatz von Content, 
Software, Medien und Werkzeugen. Dies umfasst das Reflektieren von Einsatzpotenzialen 
von Informations- und Kommunikationstechnologie für schulische Zwecke mit dem spezifi-
schen Fokus auf die unterschiedlichen Fächer und die Realisierung von Fachunterricht mit di-
gitalen Medien. Es geht darum, Lernsettings gestalten zu können und digitalen Content zu 
implementieren sowie um das Kennenlernen und Erlernen fachspezifischer Apps und deren 
Implementierung auf lernförderliche, zielorientierte Weise im Unterricht. 

Kategorie F – Digital Bilden 

Diese Kategorie fokussiert die Berücksichtigung der Anforderungen der digitalen Grundbil-
dung im Unterricht. Während zuerst vor allem das Erkennen von Zusammenhängen, z.B. zwi-
schen Medienbildung und informatischer Bildung oder von Phänomen der jugendlichen Me-
diennutzung sowie eine grundlegende Kenntnis der didaktischen Grundsätze sowie der Kom-
petenzbereiche und didaktischen Ziele der digitalen Grundbildung stehen, setzt darauf fol-
gend die konkrete Umsetzung im Unterricht auf. Hier geht es um die Entwicklung von Unter-
richtsplanungen, die die Anforderungen der digitalen Grundbildung berücksichtigen sowie 
das Heranführen der Schüler*innen an einen kritischen und reflektierten Umgang mit digita-
len Medien. 

Kategorie G – Digital Verwalten und Schulgemeinschaft gestalten 

Diese Kategorie beschreibt den effizienten und verantwortungsvollen Umgang mit Schülerlis-
ten, dem digitalen Klassenbuch und der Schüler*innenverwaltung. Sie enthält darüber hinaus 
die Kommunikation und Kollaboration in der Schulgemeinschaft und das Schulmarketing 
nach außen. 

Die Anpassung von Klassenlisten sowie die Nutzung von Cloud-Diensten für die Verwaltung 
von Dokumenten und IT-Systeme zur Unterstützung sowohl persönlicher organisatorischer 
Prozesse als auch des Unterrichtens gehören dazu, ebenso wie die Nutzer*innenverwaltung 
einer Lernplattform. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Anwendung von Weblösungen 
für die Schulorganisation, dem Führen eines digitalen Klassenbuchs und der effektiven Nut-
zung von Verwaltungssystemen für Schüler*innen. 

Der Erwerb von Kompetenzen für den Einsatz von Applikationen, digitalen Medien und End-
geräten für die Kommunikation und Zusammenarbeit mit allen Stakeholdern sowie für die 
Gestaltung von schulischer Öffentlichkeitsarbeit – selbstverständlich unter Berücksichtigung 
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von Netiquette-Regeln – ist ebenfalls Teil der Kategorie G. Der Einsatz von digitalen Medien 
zum Standortmarketing und um die Fähigkeit zum Wissens- und Projektmanagement in der 
Schulgemeinschaft runden den Bereich ab. 

Kategorie H – Digital Weiterlernen 

Kategorie H betrifft die eigene Fort- und Weiterbildung: sowohl in der Wahl der Mittel, also 
im Modus als auch im inhaltlichen Bereich des Digitalen. Kompetenzen, die dieser Kategorie 
angehören, sind der eigenen wissenschaftlichen Ausbildung zugeordnet: Recherche und Eva-
luierung von Informationen sowie das Verfassen wissenschaftlicher Arbeiten unter Einsatz 
digitaler Medien inklusive Software zur Analyse von Daten und Texten zu Forschungszwe-
cken. Nach der Ausbildung erweitern sich die Kompetenzen und fokussieren auf den Lehrbe-
ruf generell und die eigene Rolle als Angehörige*r der pädagogischen Profession. 

Projekte zu und mit digi.kompP 
Mittlerweile werden das Kompetenzmodell und der zugehörige Kompetenzkatalog (Brand-
hofer, Miglbauer, Fikisz, Höfler, Kayali & Steiner, 2020) im deutschsprachigen Raum in zahl-
reichen Konzepten für die Aus-, Fort- und Weiterbildung der Lehrkräfte an Hochschulen ge-
nutzt. 

Im Rahmen der Bildungsoffensive St. Gallen wurde das Teilprojekt digitale Kompetenz entwi-
ckelt. Kernziel des Teilprojektes ist, dass die Sankt Galler Lehrpersonen auf allen Schulstufen 
das Potenzial der Digitalisierung an der eigenen Institution und im eigenen Unterricht best-
möglich nutzen können. Im Kern geht es also um die Weiterentwicklung der digitalen Kompe-
tenzen von Lehrpersonen aller Schulstufen in fachwissenschaftlicher, fachdidaktischer und 
mediendidaktischer Hinsicht. Das Kompetenzmodell digi.kompP war dabei neben anderen 
Rahmenmodellen eine wichtige Bezugsgröße bei der Ableitung der Kompetenzdimensionen 
und insbesondere auch bei der Entwicklung des Professionsentwicklungsmodells. 

Im Projekt Teacher Education goes Digital (TegoDi) entwickelt und implementiert ein Team 
an der Pädagogischen Hochschule Weingarten ein Programm zur Vermittlung der notwendi-
gen Kompetenzen für alle Lehramtsstudiengänge (Pädagogische Hochschule Weingarten, 20-
21). Das Konzept von TegoDi basiert auf einem Kompetenzmodell für Medienkompetenz, das 
von internationalen Referenzrahmen wie DigCompEdu (Redecker, 2017), TPACK (Koehler & 
Mishra, 2006) und digi.kompP übernommen wurde. Die Herausforderung, das Programm in 
der gesamten Universität einzuführen, wird durch einen partizipativen Ansatz des Verände-
rungsmanagements umgesetzt. Die Einführung des Lehrer*innenbildungsprogramms wird 
durch Unterstützungsstrukturen für Studierende und Lehrende ergänzt (Müller et al., 2021). 

Der Hochschullehrgang digi.kompP der Pädagogischen Hochschule Burgenland basiert auf 
dem Kompetenzraster digi.kompP (Brandhofer, Kohl, Miglbauer & Narosy, 2016), auf dessen 
Bezeichnung auch der Name dieses Lehrgangs zurückgeht. Der HLG zielt darauf ab, grundle-
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gende Kompetenzen für den Einsatz digitaler Medien im Unterricht und auch den anderen 
Arbeitsfeldern einer Lehrperson zu vermitteln (Pädagogische Hochschule Burgenland, 2019, 
S. 3ff). 

Seit dem Studienjahr 2021/22 wird an der Pädagogischen Hochschule Niederösterreich der 
Hochschullehrgang mit Masterabschluss Digital Lehren und Lernen, digitale Lernräume ge-
stalten angeboten. Der Hochschullehrgang wurde auf Grundlage des digi.kompP-Kompetenz-
modells für Lehrende entwickelt. Die Kategorisierung aus digi.kompP wurde für die Module 
und Lehrveranstaltungen des Hochschullehrganges übernommen. Damit soll sichergestellt 
werden, dass sich Lehrende möglichst umfassend die Kompetenzen aneignen können, die sie 
im Feld des Digitalen benötigen (Pädagogische Hochschule Niederösterreich, 2020, S. 6). 

Der Qualitätssicherungsrat (QSR) wurde in Österreich im Jahr 2013 „zur externen Qualitäts-
sicherung im Sinne einer qualitäts- und bedarfsorientierten, wissenschaftlichen Begleitung 
der Entwicklung der Lehramtsstudien eingerichtet” (Qualitätssicherungsrat für Pädagogin-
nen- und Pädagogenbildung, 2013). Dieser Qualitätssicherungsrat hat 2020 im Auftrag des 
Bundesministeriums für Bildung, Wissenschaft und Forschung die Curricula sämtlicher Lehr-
amtsstudien in Österreich in Bezug auf digitale Kompetenzen und Medienkompetenzen ana-
lysiert. Dafür wurde das Kompetenzmodell digi.kompP herangezogen (Schnider & Braunstei-
ner, 2020, S. 4). Das National Competence Center eEducation Austria nutzt für die Umset-
zung seiner Aufgaben ebenfalls digi.kompP (National Competence Center eEducation Austria, 
2020). 

Digi.kompP wird mittlerweile vielfältig eingesetzt. Einerseits wird es zur theoretischen Unter-
mauerung neu entwickelter Kompetenzmodelle verwendet, die sowohl in der Ausbildung von 
Studierenden als auch in der Fortbildung von Lehrkräften eingesetzt werden und anderer-
seits wird es als Fundament zur Evaluierung von Curricula im Hinblick auf digitale Kompeten-
zen genutzt. Die vorgestellten Projekte zeigen, dass digi.kompP im deutschsprachigen Hoch-
schulraum in unterschiedlichen Hochschulsystemen verwendet wird. 

Fazit 
Das Modell digi.kompP soll ein wichtiger Impulsgeber für die Lehrendenaus-, -fort- und -wei-
terbildung sein. Für die Lehrer*innenbildung stellt das Modell einen Rahmen dar, in dem auf 
verschiedenen Ebenen Ausbildungsinhalte verankert werden können. Dabei kann es sowohl 
in der Lehreraus-, -fort- und -weiterbildung angewandt werden und gleichermaßen in Lehr-
veranstaltungen der allgemeinen bildungswissenschaftlichen Grundlagen als auch der Fachdi-
daktik Relevanz haben. Vor allem in der Absicht, die pädagogischen Kenntnisse zu stärken, 
sind Fortbildungen, die in der Form eines Trainings on the Job gestaltet sind, anzudenken, 
konkret etwa Buddysysteme. Aber auch umfangreiche Weiterbildungen in Form von Lehrgän-
gen haben ihre Berechtigung, da durch diese ein Paradigmenwechsel initiiert werden kann. 
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